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Hinweis in eigener Sache  

Die Ausführungen erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit.  

Der Inhalt ist nach bestem Wissen und Kenntnisstand erstellt worden.  

Die Komplexität und der ständige Wandel der hier behandelten Materie     
machen es jedoch erforderlich, Haftung und Gewähr auszuschließen.  
 

 

 

Redaktionsschluss: 27.11.2015  
 

Downloadmöglichkeit:  

www.gebhardt -moritz.de  Ą Wir für Sie  Ą Serviceangebote  Ą Downloads  
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Agenda  

Á Dr. Christian Gebhardt, StB/WP  

Á Neues aus Berlin  

Á Das ErbStG 2016  

 

Á Sascha Hartmann, StB/FB internat. Steuerrecht  

Á GoBD ï Fragen und Antworten  

Á Internationales Steuerrecht  

 

Á Volker Hans, StB/WP  

Á Zukunft der Pensionsrückstellungen  

Á Aktuelles für Kapitalgesellschaften und ihre Gesellschafter  
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Agenda  

Á Michael Weil, RA/FA Steuerrecht  

Á Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

 

 

Á 15 Minuten Pause  

 

 

Á Hanjo Hoormann, RA/FA Arbeitsrecht  

Á Neuere Rechtsprechung zum Mindestlohn  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Agenda  

Á Carsten Veldung, StB  

Á Änderungen durch das BilRUG  

Á Bilanzierung von Anzahlungen  

Á Investitionsabzugsbetrag  

 

Á Frank Moritz, StB  

Á Aktuelles für Vermieter  

Á Aktuelles zur Abgeltungsteuer  

Á Weitere Hinweise zum Jahreswechsel  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  
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Dr. Christian Gebhardt, StB/WP  

 

 

Neues aus Berlin  

 

Das ErbStG 2016  
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Neues aus Berlin  

 Überblick:  

 
Á Modernisierung des Besteuerungsverfahrens  

Á Abschlussprüfungsreformgesetz  

Á Abschlussprüferaufsichtsreformgesetz  

Á Infrastrukturabgabe ï PKW-Maut  

Á Bürokratieentlastungsgesetz  

Á Vorratsdatenspeicherung  

Á Forderungen des DIHK an die Bundesregierung  

Á ErbStG 2016  
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Neues aus Berlin  

Á Vorhaben:  

Á Modernisierung des Besteuerungsverfahrens  

Á Ziel:  
Á Verstärkte Nutzung der Informationstechnik         

im Besteuerungsverfahren  

Á Einführung voll automatisierter Bearbeitung       
von Steuererklärungen mit risiko -        
orientiertem Ansatz  

Á Reduzierung der bürokratischen Belastung  

Á Aktueller Stand: Referentenentwurf v. 27.08.2015  
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Neues aus Berlin  

Á Vorhaben:  

Á Abschlussprüferaufsichtsreformgesetz  

Á Abschlussprüfungsreformgesetz  

Á Ziel:  
Á Umsetzung der EU -Abschlussprüferreform  

Á Vertrauen der Anleger in Ordnungsgemäßheit und Zuverlässigkeit 
der Unternehmensabschlüsse stärken  

Á Wirksamkeit und Transparenz der Aufsicht erhöhen  

Á Aktueller Stand:  
Á Beschluss der Bundesregierung (Abschlussprüferaufsichtsreform)  

Á Referentenentwurf (Abschlussprüfungsreform)  
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Neues aus Berlin  

Á Vorhaben:  

Á Infrastrukturabgabe ï PKW Maut  

Á Ziel:  

Á Offiziell: Instandhaltung des Bundesfernstraßennetzes  

Á Politisch gewollt (CSU): Beteiligung ausländischer Autobahnnutzer 
an Kosten ohne Mehrbelastung des inländischen Nutzers  

Á Aktueller Stand:  In Kraft seit dem 12.06.2015, bisher 
   jedoch noch nicht erhoben  



13  

30.11.2015  

G + M  
Steuerberatung ž Wirtschaftsprüfung ž Rechtsberatung ž Wirtschaftsberatung ž Belegdepot  

Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Neues aus Berlin  

Á Vorhaben:  

Á Infrastrukturabgabe ï PKW Maut  

Á Einschätzung:  

Á Falls europarechtskonform frühestens  ab 01.01.2017 zu 
erwarten  

ÁDie Einnahmen - /Ausgabenberechnung des 
Verkehrsministerium ist (zu) optimistisch eingeschätzt  

Á Falls Entlastung der Inländer gegen EU -Recht verstößt, 
betrifft dies im Prinzip nicht das Gesetz zur PKW -Maut, da 
die Entlastung nur über das Kfz -Steuergesetz erfolgt  

Ą Erhebung somit auch ohne Entlastung möglich!  
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Neues aus Berlin  

Á Vorhaben:  

Á Bürokratieentlastungsgesetz  

Á Ziele (u.a.):  
Á Anhebung der Grenzbeträge für die Buchführungs - /Aufzeichnungspflicht  

ÁHGB/AO: Umsatz/Gewinn  von 500.000/50.000  EUR auf 600.000/60.000  EUR 

Á Reduzierung der Mitteilungspflichten für Kirchensteuerabzugsverpflichtete  

Á Anhebung der Pauschalierungsgrenze für kurzfristig Beschäftigte  

ÁVon 62 EUR auf 68 EUR je Arbeitstag , aufgrund des Mindestlohns  

Á Aktueller Stand:  Verabschiedet  

Á Einschätzung:  

Á Reduzierung von Pflichten nur insoweit keine Steuerausfälle zu 
befürchten sind; nicht weitgehend genug  
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Neues aus Berlin  

Á Vorhaben:  

Á Vorratsdatenspeicherung  

Á Ziele:  
Á Effizientere Verfolgung/Aufdeckung             

schwerer Straftaten  

Á Gefahrenabwehr  

Á Aktueller Stand:  Verabschiedet  

Á Einschätzung:  
Á Verfassungsrechtlich weiterhin bedenklich (Generalverdacht)  

Á Herausnahme von E -Mail -Daten lässt Zielerreichung fraglich erscheinen  

Á Ausdrücklich keine Herausnahme von Berufsgeheimnisträgern (RA, StB, 
Ärzte) aus der Speicherung; lediglich Verwendungsverbot für Daten  

Ą Dies kann aber nur bei tatsächlichem Abruf der Daten festgestellt werden  
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Neues aus Berlin  

ÁForderungen des DIHK an die Bundesregierung  

 

ÁSteuererhöhungen lt. Aussage von Bundesregierung 
ausgeschlossen  

ÁStärkung von Innovation und Investition  

ÁSubstanzbesteuerung abbauen  

Á Internationalisierung fördern  
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Das ErbStG 2016  

 Überblick:  
 

Á Zeitplan zum ErbStG 2016  

Á Regierungsentwurf zu einem ErbStG 2016  

Á Berechnungsbeispiel  

Á Alternativen  

Á Gestaltungsempfehlungen  
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Das ErbStG 2016 -  Zeitplan  

17.12.2014  Urteil des BVerfG (1 BvL 21/12)  

    Feb.2015  Eckwerte des BMF  

02.06.2015  Referentenentwurf des BMF  

08.07.2015  Kabinettsbeschluss  

25.09.2015  1. Beratung im Bundesrat  

12.10.2015  Anhörung im Finanzausschuss des Bundestages  

   Nov.2015  Abbruch der Verhandlungen über aktuellen Entwurf   
 

???   2./3. Lesung im Deutschen Bundestag  

???   2. Beratung im Bundesrat  
 

30.06.2016  Fristende für Neuregelung  
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Das ErbStG 2016  

Á De lege lata  

 Umfang der Verschonung 
(des  gesamten BV)  

85 %  
(Regelverschonung)  

100 % 
(Optionsverschonung)  

Behaltensfrist  5 Jahre  7 Jahre  

Lohnsummenregelung  
 Lohnsummenfrist  
  Ò 20 Beschªftigte 
  > 20 Beschäftigte  
 Lohnsumme  
  Ò 20 Beschªftigte 
  > 20 Beschäftigte  

 
 
-  

5 Jahre  
 
-  

400 %  

 
 
-  

7 Jahre  
 
-  

700  %  

Unschädliches  
Verwaltungsvermögen  

Ò 50 % Ò 10 % 
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Das ErbStG 2016  

Á Feststellungen des BVerfG im Einzelnen:  

Á Verschonung von KMU  

Ą Weitgehende oder vollständige Verschonung bei tragfähiger 

Rechtfertigung möglich  

Á Verschonung von großen Unternehmen  

Ą Verschonung ohne Bedürftigkeit unverhältnismäßig  

Á Lohnsummenregelung  

Ą Freistellung für Betriebe bis zu 20 Beschäftigte unverhältnismäßig  

Á Verwaltungsvermögen  

Ą Uneingeschränkte Verschonung bei bis zu 50% Verwaltungsvermögen 

verfassungswidrig  
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Das ErbStG 2016  

Á De lege ferenda ï ErbStG -E 

 Umfang der Verschonung 
(des  gesamten BV)  

85 %  
(Regelverschonung)  

100 % 
(Optionsverschonung)  

Behaltensfrist  5 Jahre  7 Jahre  

Lohnsummenregelung  
 Lohnsummenfrist  
  Ò 3 Beschªftigte 
  > 3 Beschäftigte  
 Lohnsumme  
  Ò 3  Beschäftigte  
  > 3  Beschäftigte  
  > 10  Beschäftigte  
  >  15  Beschäftigte  

 
 
-  

5 Jahre  
 
-  

250 %  
300 %  
400 %  

 
 
-  

7 Jahre  
 
-  

500 %  
565  %  
700  %  
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Das ErbStG 2016  

Á Bestimmung des begünstigten Vermögens  

1. Bestimmung begünstigungsfähiges Vermögen  

2. Aufteilung in begünstigtes und nicht begünstigtes Vermögen ï 
ĂHauptzweckansatzñ 

3. Durchführung Finanzmitteltest  

4. Anteilige Aufteilung und Verrechnung der überbleibenden Schulden  

5. Anwendung Unschädlichkeitsbetrag (Quotenregelung)  

6. Aufteilung Unternehmenswert und Anteilswert  
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Das ErbStG 2016 -  Beispiel  

Vermögen in EUR  Schulden in EUR  

StB -Wert  Gemeiner 
Wert  

Art  StB -Wert  Gemeiner 
Wert  

Art  

Firmenwert  0 1.000.000  Gez. Kapital  50.000  50.000  

Beb. Grdst . 100.000  300.000  VV/ nbnw  Rücklagen  410.000  1.610.000  

Sonst. AV  150.000  150.000  Beg. V  Rückstell.  120.000  120.000  FinMiTest  

Ford. LuL 350.000  350.000  FinMiTest  Bank -Verb.  40.000  40.000  FinMiTest  

Bank/Kasse  50.000  50.000  FinMiTest  Verb. LuL 30.000  30.000  FinMiTest  

650.000  1.850.000  650.000  1.850.000  
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Das ErbStG 2016 -  Beispiel  

Á Erläuterungen:  

Á VV =  Verwaltungsvermögen (nicht begünstigt)  

Á nbnw  =  nicht betriebsnotwendiges Vermögen (nicht begünstigt)  

Á Beg. V  =  begünstigtes Vermögen  

Á FinMiTest  =  Finanzmitteltest  

Á BV =  Betriebsvermögen  

Á FW =  Firmenwert  



25  

30.11.2015  

G + M  
Steuerberatung ž Wirtschaftsprüfung ž Rechtsberatung ž Wirtschaftsberatung ž Belegdepot  

Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Das ErbStG 2016 -  Beispiel  

Á Beispiel bisheriges Recht:  

Á Finanzmitteltest:  

 Ford. LuL     350.000 EUR  

 Bank/Kasse        50.000 EUR  

 Rückstellungen        abzgl.  120.000 EUR  

 Bank Verb.         abzgl.    40.000 EUR  

 Verb. LuL        abzgl.    30.000 EUR  

        210.000 EUR  

 Abzgl. Sockelbetrag: 20 % von  

 BV gemeiner Wert ./. Firmenwert  

 1.660.000  ./.  1.000.000  =  660.000     abzgl.  132.000 EUR  
 

 VV/ nbnw        78.000 EUR  
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Das ErbStG 2016 -  Beispiel  

Á Beispiel bisheriges Recht:  

Á Ergebnis Finanzmitteltest:  VV/ nbnw   =  78.000 EUR  

Á Anteilsberechnung VV am BV  
Á 78.000 EUR + 300.000 VV  / 1.660.000 EUR BV  =      23 %  

Ą Kein Ansatz des VV/ nbnw , da Anteil < 50% (aber > 10 %)  

Á Bemessungsgrundlage ErbSt  
 Regelverschonung  Optionsverschonung  

gem. Wert BV  gez. Kap  + Rücklagen  1.660.000  

nicht möglich!  

Verschonung  85 %  ./.   1.411.000  

Wert vor 
Abzugsbetrag  

249.000  

Abzugsbetrag  ./.      300.000  

Steuer  0  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Das ErbStG 2016 -  Beispiel  

Vermögen in EUR  Schulden in EUR  

StB -Wert  Gemeiner 
Wert  

Art  StB -Wert  Gemeiner 
Wert  

Art  

Firmenwert  0 1.000.000  Gez. Kapital  50.000  50.000  

Beb. Grdst . 100.000  300.000  VV/ nbnw  Rücklagen  410.000  1.610.000  

Sonst. AV  150.000  150.000  Beg. V  Rückstell.  120.000  120.000  FinMiTest  

Ford. LuL 350.000  350.000  FinMiTest  Bank -Verb.  40.000  40.000  FinMiTest  

Bank/Kasse  50.000  50.000  FinMiTest  Verb. LuL 30.000  30.000  FinMiTest  

650.000  1.850.000  650.000  1.850.000  
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Das ErbStG 2016 -  Beispiel  

Á Kabinettsentwurf:  

Ą Finanzmitteltest wie nach aktueller Rechtslage  

Á Ergebnis Finanzmitteltest:   VV/ nbnw   =    78.000 EUR  

Á Hinzurechnung VV bzw. nbnw  Immobilie  =  300.000 EUR  

Á VV/ nbnw  gesamt    =  378.000 EUR  

 

Á Aber: Neue Quotenberechnung!  
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Das ErbStG 2016 -  Beispiel  

Á Kabinettsentwurf:  
Á Quotenberechnung:  

Á Anteil beg  V. am Gemeinen Wert BV  
Ą Nettowert des beg . V  /  Summe der Nettowerte nach § 13b Abs. 5 ErbStG -E 

 150.000 EUR  beg . V    /   beg . V + VV/ nbnw : 150.000  + 378.000  = 528.000 EUR  

Ą Quote  =  28,41 %  
 

Á Gemeiner Wert BV    1.660.000 EUR  

Á Abzgl. VV/ nbnw   ./.     378.000 EUR  

       1.282.000 EUR  
 

Á Anteil begünstigt (28,41 %)      364.205 EUR  

Á Nicht begünstigtes Vermögen     917.795 EUR  
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Das ErbStG 2016 -  Beispiel  

Á Kabinettsentwurf ï Besteuerungsgrundlage ErbSt:  
   

Regelverschonung  Optionsverschonung  

Wert Beg . V 364.205  

wohl nicht möglich!  

Verschonung  85 %  ./.    309.574  

Wert vor 
Abzugsbetrag  

54.631  

Abzugsbetrag  ./.     300.000  

Steuer auf beg . V  0  

VV/ nbnw  378.000  

Nicht. beg . V 917.795  

Bemessungsgrundlage vor Freibetrag  1.295.795  
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Das ErbStG 2016  

Á Einschätzung des Entwurfs  

 

 

 

ÁDer ĂgroÇe Wurfñ bleibt aus! 

Á Es kommt wohl immer zu einer Besteuerung!  

Á Bundesregierung traut sich nicht an große Reform heran  

Á Mit aktuellem Entwurf wird erneute (insg. vierte!) 
Überprüfung des ErbStG beim BVerfG riskiert  
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Das ErbStG 2016  

Á Alternatives Besteuerungsmodell: Das Viskorf -Modell  

 

 

 

 

Á Einfachstes Alternativmodell  

Á Verschiedene weitere Modellen als Vorschläge vorliegend  

Á Abweichungen bzgl. Freibeträge und Steuersatz  

Á Ggf. Bildung begünstigter Personengruppen (Ehegatten, Kinder etc.)  

Freibeträge  maximal  100. 000 EUR  

Steuersatz  einheitlich 10 %  
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Das ErbStG 2016  

Á Vorschlag: 10 -10 Modell des BVStB  
Ą 10 % Besteuerung in 10 Jahren  

Á Steuersatz auf:  1. den Wert,  oder    
 2. bei Ertragsbesteuerung für 10 Jahre Steuer auf den 
  jährlichen stpfl. Ertrag (einkommensteuerliche  
  Werte bereinigt um periodenübergreifende Effekte)  

Á Bildung von Vermögensgruppen als Steuerobjekte  

Á Fungibles Vermögen, BMG: Nennwert, Marktwert oder Verkaufserlös innerhalb v. 10 Jahren  

Á Betriebsvermögen, steuerfreier Erwerb, 10 Jahre + 10 % auf stpfl. Erträge, 10 % Verkaufserlös  

Á Immobilien,  wie BV; BMG bei Selbstnutzung: ersparte Miete  

Á Luxusgüter,  10 % auf Verkaufserlös oder 10 % Versicherungswert  

Á Freibeträge wie bisher; Ehegatten steuerfrei  

Ą Vollständige Systemumstellung; ähnlich wie Zuschlag zur ESt (z.B. SolZ )  
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Das ErbStG 2016  

Á Bewertung des 10 -10 -Modells  

Á Pro:  
Á Keine eigene Bewertung notwendig  

Á Keine Substanzbesteuerung, da an Ertrag gebunden  

Á Besteuerung nach Leistungsfähigkeit  

Á Verfassungsfest, da gleichheitsgerecht  

Á Contra:  
Á Steuersatz schnell veränderbar  

Á Wenn Unternehmen gute Erträge erwirtschaften, zahlen sie auch mehr 
(kann auch pro sein)  

Á Aufzeichnungen für übertragenes Vermögen notwendig 
(Ertragsbesteuerung)  

Á Neue Form der Reichensteuer  
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Das ErbStG 2016  

Á Gestaltungshinweise  

Á Egal welches Modell umgesetzt wird; eine Rückwirkung des 
neuen ErbStG 2016 ist wohl grundsätzlich ausgeschlossen  

Á Diese tritt jedoch ein, wenn die aktuelle, verfassungswidrige 
Rechtslage zwischen Urteil des BVerfG und Erlass der neuen 
Regelung grob missbraucht wird  

Á Vorläufigkeit der Steuerbescheide lt. FinVerw:  
Á sämtliche Festsetzungen nach dem 31. Dezember 2008 

entstandener Erbschaftsteuer (Schenkungsteuer), sämtliche 
Feststellungen nach § 13a Ia ErbStG sowie sämtliche Feststellungen 
nach § 13b IIa ErbStG sind in vollem Umfang vorläufig!  
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Das ErbStG 2016  

Á Unsere Empfehlung  

Á Anstehende Schenkung/vorweggenommene Erbfolge von 
Betriebsvermögen sollte möglichst vor Neuregelung 
veranlasst werden, da sich die Verschonungsregelung wohl 
verschärfen wird  

Á Die Schenkung sollte jedoch unter Widerrufsvorbehalt stehen  

Ą Sollte es zu einer ungünstigeren Behandlung durch 
Rückwirkung kommen oder wider Erwarten nach dem 
30.06.2016 die ErbSt nicht mehr erhoben werden, kann die 
Entstehung der ErbSt einer zuvor durchgeführten Schenkung 
durch ihren Widerruf rückgängig gemacht werden  
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Sascha Hartmann, StB/FB f. internat. StR  

 

 

GoBD  

Fragen?   Antworten!  
 

Internationales Steuerrecht  

Hinweise + Tendenzen  
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GoBD ï Fragen und Antworten  

 Überblick:  
 

Á Einleitung ï um was geht es?  

Á Fragen zu den GoBD -Richtlinien  

Á Fragen zur Buchungserfassung  

Á Fragen zu Belegen und Dateien  

Á Fazit + Kritik  
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GoBD ï Fragen und Antworten  

Überblick:  Wesentliche Änderungen durch Einführung der GoBD  

Um was geht es?  
 

BMF Schreiben vom 14. November 2014 ĂGrundsªtze zur ordnungsmªÇigen 
Führung und Aufbewahrung von Büchern, Aufzeichnungen und Unterlagen in 
elektronischer Form sowie zum Datenzugriff ( GoBD)ñ 
  
Zusammenfassung der Anforderungen der Finanzverwaltung an die IT -gestützte 
Buchführung und zum Datenzugriff  
 
GoBD ersetzen die bisher getrennten Stellungnahmen der Finanzverwaltung 
(GoBS 1995 / GDPdU 2001)  
 
Die GoBD sollen nach Aussage der Finanzverwaltung Ăkeine  nderung der 
materiellen Rechtslage bzw. der Verwaltungsauffassungñ darstellen. Vielmehr 
sollen die bisherigen Verlautbarungen hinsichtlich der technischen Entwicklung 
überarbeitet und zusammengefasst werden.  
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GoBD ï Fragen und Antworten  

Überblick:  Wesentliche Änderungen durch Einführung der GoBD  

Um was geht es?  
 

13 Abschnitte auf 37 Seiten:  
 
Allgemeines  zu Buchführungs -  und Aufbewahrungspflichten ,  
insbes. bei Nutzung von DV -Systemen (Tz. 1 ff.), Verantwortlichkeit  für die 
Ordnungsgemäßheit elektronischer Aufzeichnungen (Tz. 21), Allgemeine 
Anforderungen der Wahrheit, Klarheit und vollständigen Aufzeichnung 
im Zusammenhang mit elektronischen Daten (Tz. 22 ff.), Anforderungen an das 
Belegwesen  (Tz. 61 ff.), an die Grund(buch) aufzeichnungen , Journal -  und 
Kontenfunktion (Tz. 82 ff.), an das Interne Kontrollsystem (Tz. 100 ff.), an 
die Datensicherheit  (Tz. 103 ff.), an Veränderungen von Buchungen und 
Aufzeichnungen (Tz. 107 ff.), an die Aufbewahrung  (Tz. 113 ff.), an die 
Prüfbarkeit  der formellen und sachlichen Richtigkeit der Geschäftsvorfälle und 
des gesamten Verfahrens (Tz. 145 ff.) und an das Datenzugriffsrecht  der 
Finanzbehörde (Tz. 158 ff.), Ausführungen zur Konformität der verwendeten 
Hard -  und Software (Tz. 179 ff.), Anwendungsregelung (Tz. 182 f.).  
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GoBD ï Fragen und Antworten  

Überblick:  Wesentliche Änderungen durch Einführung der GoBD  

Ab wann sind die 
GoBD anzuwenden?  
 

Die neuen GoBD gelten bereits ab dem Jahr 2015!  
 
Aufgrund  der Tatsache, dass die Finanzverwaltung keine Änderung der 
Rechtslage sieht, gab es keine Übergangsfrist obwohl sich zahlreiche 
Veränderungen zu den bisherigen Anforderungen ergeben haben.  
 
Vieles von dem, was in den GoBD geregelt ist, kommt einem bekannt vor. 
Gleichwohl sind die GoBD deutlich ausführlicher als die GoBS/ GDPdU und halten 
zahlreiche Neuerungen und Konkretisierungen bereit z.B. hinsichtlich der 
zeitnahen Erfassung von Geschäftsvorfällen, Anforderungen an Buchungsbelege, 
Umgang mit E -Mails, Vernichtung von Originalbelegen etc.  
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GoBD ï Fragen und Antworten  

Überblick:  Wesentliche Änderungen durch Einführung der GoBD  

Unveränderbarkeit  von 
Buchungen und 
Aufzeichnungen  
 

Grundsätzlich gelten Aufzeichnungen mit Belegcharakter oder in Grundbüchern 
(z. B. Eingangs -  und Ausgangsbücher) mit dem Zeitpunkt der erstmaligen 
Erfassung (nicht zwingend IT -gestützt) als unveränderbar.  
 
Das gilt auch für Vor -  und Nebensysteme (z. B. Material -  und Warenwirtschaft, 
Lohnabrechnung, Zeiterfassung).  
 
Die buchungstechnische Erfassung unter Einsatz eines IT -Systems und deren 
Unveränderbarkeit  (Festschreibung) unterliegt erstmals konkreten Fristen, die 
sich am Termin der Umsatzsteuer -Voranmeldung ( UStVA ) orientieren.  
 
Bestimmte Formate (Office) und Aufbewahrungsformen (Dateisystem) erfüllen 
ohne weitere Maßnahmen nicht die Ordnungsmäßigkeitsanforderungen.  
 
Stammdaten mit Einfluss auf Buchungen oder IT -gestützte Aufzeichnungen 
müssen nachvollziehbar sein (z. B. durch Historisierung, Protokollierung, 
Verfahrensdokumentation).  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

GoBD ï Fragen und Antworten  

Überblick:  Wesentliche Änderungen durch Einführung der GoBD  

Aufbewahrungspflicht 
von elektronischen 
Belegen, Daten aus 
Vorsystemen und 
Stammdaten  
 

Im Unternehmen entstandene oder dort in digitaler Form eingegangene 
aufzeichnungs - /aufbewahrungspflichtige Daten, Datensätze und elektronische 
Dokumente sind unverändert aufzubewahren und dürfen nicht vor Ablauf der 
Aufbewahrungsfrist gelöscht werden.  
  
Daten, Datensätze und elektronische Dokumente müssen für Zwecke des 
maschinellen Datenzugriffs durch die Finanzverwaltung vorgehalten werden.  
 
Das gilt nicht nur für Daten der Finanzbuchführung, sondern auch für alle 
Einzelaufzeichnungen und Stammdaten mit steuerlicher Relevanz aus den Vor -  
und Nebensystemen der Finanzbuchführung.  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

GoBD ï Fragen und Antworten  

Überblick:  Wesentliche Änderungen durch Einführung der GoBD  

Sonstiges  
 

Konkretisierte Anforderungen an den Umfang und die Felder von 
Grund(buch) aufzeichnungen  und Buchungssätzen sind zu erfüllen.  
 
z.B. Angaben zur Kontierung, Angaben zum Ordnungskriterium für die Ablage, 
Buchungsdatum  
 
Elektronischer  Beleg: Belegfunktion durch Verbindung zum Datensatz  
Bei einem elektronischen Beleg kann dies auch durch die Verbindung mit einem 
Datensatz mit Angaben zur Kontierung oder durch eine elektronische 
Verknüpfung mit dem Buchungssatz (z. B. eindeutiger Index, Barcode) erfolgen.  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zu den 

GoBD - Richtlinien  
Antwort  

Sind auch 
Steuerpflichtige 
betroffen, die nicht 
buchführungspflichtig 
sind?  
 
 
 
Werden 
Einnahmeüberschuss -
rechner  
analog behandelt?  
 
 
 

Ja. Auch ein Einnahmeüberschussrechner mit Aufzeichnungspflichten ist 
betroffen, selbst wenn er kein System der doppelten Buchführung nutzt.  
 
 
 
 
 
 
Ja. Wenn eine doppelte Buchführung eingesetzt wird, gelten alle allgemeinen  
Ordnungsmäßigkeitsanforderungen für die IT -gestützte (doppelte) Buchführung 
uneingeschränkt.  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zu den 

GoBD - Richtlinien  
Antwort  

Welche Systeme 
sollten auf  
Ordnungsmäßigkeit im 
Sinne der GoBD 
geprüft werden?  

Haupt( buchführungs )system  mit Vor -  und Nebensystemen, z. B. explizit 
Anlagenbuchführung, Lohnbuchführung, Kassensystem, 
Warenwirtschaftssystem, Zahlungsverkehrssystem, Taxameter,  
Geldspielgeräte, elektronische Waagen, Materialwirtschaft, Fakturierung, 
Zeiterfassung, Archivsystem, Dokumenten -Management -System einschließlich 
der Schnittstellen zwischen den Systemen.  
 
Zur groben Orientierung: Wenn Belege (Daten mit Belegfunktion) anfallen, die in 
der Buchführung berücksichtigt werden, kann von einer Aufbewahrungspflicht 
ausgegangen werden. Die GoBD müssen für dieses System beachtet werden.  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zu den 

GoBD - Richtlinien  
Antwort  

Welche Daten sind 
buchführungs -  oder  
aufzeichnungspflichtig 
und gehören  
somit zu den 
Ăsteuerrelevanten 
Datenñ? 

Außersteuerliche und steuerliche Aufzeichnungen, Bücher und Unterlagen zu 
Geschäftsvorfällen sowie alle Unterlagen, die als Belege bzw. Dokumentation der 
Geschäftsvorfälle und zum Verständnis und  
zur Überprüfung der Besteuerung im Einzelfall von Bedeutung sind.  
Dazu gehören mindestens: Daten zu Geschäftsvorfällen, die als 
Betriebsausgaben oder als Betriebseinnahmen gebucht werden oder sich 
in sonstiger Weise auf die Höhe des steuerlichen Gewinns auswirken   
(z. B. Abschreibungen, Einlagen und Entnahmen).  
 
Beispiele: Eingangs - /Ausgangsrechnungen, Aufzeichnungen über 
Wareneingänge/ -ausgänge , Berechnungen für die Bewertung von 
Wirtschaftsgütern und Passiva (z. B. Kostenstellen  dienen zur  
Berechnung von Rückstellungen oder als Grundlage für die Bemessung von 
Verrechnungspreisen), Stammdaten (Überleitungs - /Verdichtungstabellen, AfA-
Regeln).  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zu den 

GoBD - Richtlinien  
Antwort  

Was ist bzgl. 
Aufbewahrungspflicht 
von elektronischen 
Belegen, Daten aus  
Vorsystemen und 
Stammdaten zu 
beachten?  

Im Unternehmen entstandene oder dort in digitaler Form eingegangene 
aufzeichnungs -  / aufbewahrungspflichtige Daten, Datensätze und elektronische 
Dokumente sind unverändert aufzubewahren und dürfen nicht vor Ablauf der 
Aufbewahrungsfrist gelöscht werden. Sie müssen für Zwecke des maschinellen 
Datenzugriffs durch die Finanzverwaltung vorgehalten werden.  
 
Das gilt nicht nur für Daten der Finanzbuchführung, sondern auch für alle 
Einzelaufzeichnungen und Stammdaten mit steuerlicher Relevanz aus den Vor -  
und Nebensystemen der Finanzbuchführung.  



50  

30.11.2015  

G + M  
Steuerberatung ž Wirtschaftsprüfung ž Rechtsberatung ž Wirtschaftsberatung ž Belegdepot  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zu den 

GoBD - Richtlinien  
Antwort  

Gibt es bei der 
Änderung von 
Stammdaten etwas in 
Hinblick auf die  
GoBD zu beachten?  

Stammdaten mit Einfluss auf Buchungen oder IT -gestützte Aufzeichnungen 
müssen nachvollziehbar sein (Protokollierung). Alle relevanten Änderungen von 
Stammdaten werden in Änderungsprotokollen dokumentiert.  
 
Beispiel:  
Umfirmierung eines Kunden:  

Zeitpunkt der Stammdatenänderung (Neuanlage) muss im System 
nachverfolgt werden können  

Verknüpfung zwischen alter/neuer Adressierung muss sichergestellt sein.  

Lesbarmachung  einer Ausgangsrechnung vor Umfirmierung?  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zu den 

GoBD - Richtlinien  
Antwort  

Was ist bzgl. 
Unveränderbarkeit  
von  
Buchungen und 
Aufzeichnungen zu  
beachten?  

Grundsätzlich gelten Aufzeichnungen mit Belegcharakter und Aufzeichnungen in 
Grundbüchern (z. B. Eingangs -  und Ausgangsbücher) mit dem Zeitpunkt der 
Erfassung (= erstmalige Aufzeichnung, die nicht zwingend IT - gestützt 
erfolgt) als unveränderbar. Das gilt auch für Vorsysteme (z. B. Material -  und 
Warenwirtschaft, Lohnabrechnung, Zeiterfassung).  
 
Die buchungstechnische Erfassung unter Einsatz eines IT - Systems und 
deren Unveränderbarkeit  (ĂFestschreibungñ) unterliegen erstmals 
konkreten Fristen, die sich am Termin der USt - Voranmeldung ( UStVA ) 
orientieren. Bestimmte Formate (Office) und Aufbewahrungsformen 
(Dateisystem) erfüllen ohne weitere Maßnahmen nicht die 
Ordnungsmäßigkeitsanforderungen. Stammdaten mit Einfluss auf Buchungen 
oder IT -gestützte Aufzeichnungen müssen nachvollziehbar sein (z. B. durch 
Historisierung, Protokollierung, Verfahrensdokumentation).  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zur  

Buchungserfassung  
Antwort  

Im Internet liest man, 
dass man jetzt 
innerhalb von acht 
oder zehn Tagen  
buchen muss. Stimmt 
das?  

Diese Aussage ist falsch.  
 
Die 10 -Tage -Orientierung betrifft die Erfassung von unbaren Geschäftsvorfällen 
in Grund(buch) aufzeichnungen  (z. B. Rechnungseingangs - / -ausgangsbuch ).  
 
ĂDie Erfassung von unbaren Geschªftsvorfªllen innerhalb von 10 Tagen ist 
unbedenklich.ñ 
 
Dabei muss die Erfassung nicht zwingend IT -gestützt erfolgen , sondern kann 
bereits durch eine geordnete und sichere Belegablage erfüllt werden.  
 
Ist diese Belegsicherung und ïablage  ordnungsmäßig, kann auch zu einem 
späteren Zeitpunkt gebucht werden.  
 
ĂEs ist nicht zu beanstanden, wenn é Rechnungen, die innerhalb von 8 Tagen 
nach Rechnungseingang é beglichen werden, kontokorrentmªÇig nicht erfasst 
werden.ñ 
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zur  

Buchungserfassung  
Antwort  

Sind Monats - , 
Quartals -  und 
Jahresbuchführungen  
nicht mehr erlaubt?  

Doch, Monats - , Quartals -  und Jahresbuchführungen sind weiterhin erlaubt.  
 
Voraussetzung dafür ist aber die rechtzeitige Erfassung aller Geschäftsvorfälle 
durch Belege und in Grund(buch) aufzeichnungen  (manuell oder IT -gestützt).  
 
Hierfür gelten die 8 -Tage -  (Kontokorrent) bzw. die 10 -Tage -Orientierung (unbare 
Geschäftsvorfälle ).  Die Erfassung kann auch durch eine  
geordnete und sichere Belegablage erfolgen.  
 
Wenn dabei alle Ordnungsmäßigkeitsanforderungen beachtet werden, dann kann 
auch zu einem späteren Zeitpunkt gebucht werden.  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zur  

Buchungserfassung  
Antwort  

Was ist bei der 
Festschreibung  zu 
beachten  
und wann muss diese 
nun erfolgen?  

Erfasste Belege und Grund(buch) aufzeichnungen  müssen unmittelbar nach einer 
IT -gestützten Erfassung gegen Veränderungen geschützt werden. Eine Vor -  oder 
Stapelerfassung von Buchungen, die eine Kontrolle, ggf. Korrektur und 
Autorisierung (= Festschreibung der Buchungen) durch die dafür vorgesehene 
Person (z. B. in der Kanzlei) erfährt, ist weiterhin zulässig.  
 
Vorerfasste Buchungssätze m¿ssen Ăbis zum Ablauf des Folgemonatsñ 
festgeschrieben werden, das heißt im Regelfall: spätestens zur Umsatzsteuer -
Voranmeldung.  
 
Ab der Festschreibung müssen alle Änderungen lückenlos nachvollziehbar sein.  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zur  

Buchungserfassung  
Antwort  

In der Randziffer 50 
heißt es, dass man 
erfasste 
Buchungssätze 
spätestens zum 
Ende des 
Folgemonats 
festschreiben muss. 
Wie wörtlich ist 
diese Regelung 
auszulegen?  

Zunächst ist festzuhalten, dass es sich um eine Orientierung für die 
spätestmögliche  Festschreibung i. S. d. GoBD handelt. Grundsätzlich soll 
weiterhin so bald wie möglich festgeschrieben werden. Die in den GoBD 
konkretisierte Frist für die späteste Festschreibung ("bis zum Ablauf des 
Folgemonats") bedeutet in der Praxis: spätestens  zum  UStVA - Termin .  
 
ĂNach Auffassung der hessischen Finanzverwaltung kann auch eine 
Festschreibung zum Zeitpunkt der Absendung der Umsatzsteuervoranmeldung, 
also am Zehnten des Folgemonats bei Dauerfristverlängerung, für sich allein 
nicht zu Beanstandungen führen, wenn zuvor ordnungsgemäße Grund(buch) -
Aufzeichnungen gef¿hrt wurden.ñ (Protokoll Klimagesprªch mit der hess . 
Finanzverwaltung vom 14.9.15)  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zu Belegen 

und Dateien  
Antwort  

Welche Punkte sind 
bei der Belegsicherung 
und ïzuordnung  
wichtig?  

Die Belege sollen binnen 10 Tagen erfasst werden. ĂErfassenñ bedeutet in diesem 
Zusammenhang: Belegidentifikation, -sichtung, -sicherung und geordnete 
Ablage, die auch z. B. digital vorgenommen werden kann.  
Außerdem sehen die GoBD vor, dass Waren -  und Kostenrechnungen, die nicht 
binnen 8 Tagen beglichen werden (Orientierungswert), mit ihrer 
Kontokorrentbeziehung (also kreditorisch ) zu erfassen sind. Auch hier gelten die 
obigen Aussagen analog. Bei der Aufzeichnung von baren  
Geschäftsvorfällen (Kassenbuch) gilt weiterhin die tagesaktuelle 
Aufzeichnungspflicht.  
 
Eine IT - technische Erfassung kann auch später erfolgen, wenn eine geordnete 
Belegablage  vorliegt.  
 
Der Prozess sollte klar geregelt und dokumentiert sein (z. B. wie wird 
die Vollständigkeit der Belege sichergestellt; wie ist das 
Ordnungssystem; gibt es eine Verfahrensdokumentation).  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zu Belegen 

und Dateien  
Antwort  

Was bedeutet Ăkann 
durch eine geordnete 
Belegablage erfüllt 
werdenñ? 

Wenn ein Beleg im Unternehmen eingeht oder entsteht, muss er gegen Verlust 
gesichert und geordnet abgelegt werden. Es sollte ein klar geregelter und 
dokumentierter Prozess vorliegen, der insbesondere folgende Fragen 
beantwortet:  
-Wie ist der Belegeingang und die Belegidentifikation organisiert?  
-Wie wird die Vollständigkeit der gesammelten Belege sichergestellt?  
- Nach welchem Ordnungssystem und an welchem Ort werden die Belege 

abgelegt.  
-Wie ist der Ablageort (z. B. Ordner) vor Zugriffen Unbefugter und vor Verlust 

geschützt?  
-Wer darf auf den Ordner zugreifen und Belege einsortieren?  
- In welchen Abständen und auf welchem Weg erhält die Kanzlei die Belege?  
-Wie wird sichergestellt, dass alle betroffenen Personen die oben genannten 

Aspekte kennen und beachten?  
 

Sofern eine solche Ablage vorliegt, können die Belege auch zu einem späteren 
Zeitpunkt im IT -System buchungstechnisch erfasst werden.  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zur  

Buchungserfassung  
Antwort  

Muss dem 
Buchführungsprozess 
zwingend eine 
schriftliche 
Verfahrens -
dokumentation  / 
dokumentiertes 
internes 
Kontrollsystem (IKS) 
zugrunde liegen?  

Die GoBD verlangen, dass für jedes mit den elektronischen Büchern und sonst 
erforderlichen Aufzeichnungen in Zusammenhang stehende DV -System eine  
Verfahrensdokumentation vorhanden ist.  
 
Aus diesen müssen Inhalt, Aufbau, Ablauf und Ergebnisse der DV -Verfahren  
vollständig und schlüssig für einen sachverständigen Dritten ersichtlich sein.  
 
Umfang wird davon bestimmt, was für das Verständnis des DV -Verfahrens,  
der Bücher und Aufzeichnungen sowie der aufbewahrten Unterlagen nötig ist.  
 
Kleine Entwarnung (Tz. 155):  Eine fehlende oder ungenügende 
Verfahrensdokumentation, die die Nachvollziehbarkeit und Nachprüfbarkeit nicht 
beeinträchtigt, führt nicht zu einem formellen Mangel mit sachlichem Gewicht, 
der zum Verwerfen der Buchführung führen kann.  



59  

30.11.2015  

G + M  
Steuerberatung ž Wirtschaftsprüfung ž Rechtsberatung ž Wirtschaftsberatung ž Belegdepot  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zu Belegen 

und Dateien  
Antwort  

Worauf ist bei Belegen 
und sonstigen 
Unterlagen zu achten, 
die in elektronischer 
Form im 
Unternehmen 
eingehen?  
 
Wie sind eingehende 
Unterlagen, die in 
Papierform  eingehen, 
aufzubewahren?  

Belege oder sonstige steuerlich relevante Unterlagen, die in elektronischer Form 
im Unternehmen eingehen (z. B. per E -Mail, per Download, per USB -Stick etc.), 
sind genau in dieser Form unverändert aufzubewahren und für einen 
maschinellen Datenzugriff im Fall der Außenprüfung vorzuhalten.  
 
 
 
 
Aufbewahrung in Papierform ist weiterhin möglich. Das ersetzende 
Scannen, d.h. Digitalisierung der Belege mit anschließender Vernichtung des 
Original -Papierbelegs ist ebenfalls möglich (Achtung: Separate 
Verfahrensdokumentation  zum ersetzenden Scannen ist dann erforderlich).  
 



60  

30.11.2015  

G + M  
Steuerberatung ž Wirtschaftsprüfung ž Rechtsberatung ž Wirtschaftsberatung ž Belegdepot  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zu Belegen 

und Dateien  
Antwort  

Können Belege und 
sonstige 
Aufzeichnungen in 
elektronischer Form  
auch weiterhin auf 
Dateisystemebene  
(z. B. Datenpfade im 
Windows -
Dateisystem) abgelegt 
und aufbewahrt  
werden?  

Grundsätzlich ja. Hierbei sollten dann allerdings ergänzende Maßnahmen zum 
Zugriffsschutz der Daten und zu ihrer Unveränderbarkeit  ergriffen und 
dokumentiert werden.  
 
Bei größerem Belegvolumen sollte geprüft werden, ob ein Archivsystem 
zweckmäßig ist (z. B. DATEV Unternehmen online, DATEV DMS classic pro, 
ELOoffice ).  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zu Belegen 

und Dateien  
Antwort  

Können Office -
Formate weiterhin 
verwendet werden und 
welche Formate sind 
ggf. besser geeignet?  

Office -Formate (z. B. DATEV Kassen -  und Warenerfassung für Office) können 
grundsätzlich auch weiterhin verwendet werden, auch wenn sie Belegfunktion 
erfüllen.  
 
Sofern jedoch keine Aufbewahrungs -  bzw. Archivsysteme zum Einsatz kommen 
(z. B. DMS), sollten ergänzende Maßnahmen getroffen werden, z. B. eine 
Kombination aus regelmäßigen Sicherungen, Zugriffsschutz auf die 
Ablageorte auf dem Rechner, Schreibschutzmaßnahmen  und  
Verfahrensdokumentation  mit Erläuterung der Maßnahmen. Auch die 
Umwandlung  und ergänzende Aufbewahrung in weniger leicht änderbaren 
Formaten (z. B. PDF) kann die Beweiskraft erhöhen.  
 
Dokumentieren Sie hier auch das Datum der Umwandlung.  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zu Belegen 

und Dateien  
Antwort  

Wie gehe ich zukünftig 
mit der 
Aufbewahrung von 
E- Mails um?  

Dient eine E -Mail nur als Transportmittel, z. B. für eine angehängte elektronische 
Rechnung, und enthält darüber hinaus keine aufbewahrungspflichtigen 
Informationen, so muss sie nicht aufbewahrt werden                                
(analog zum Papierbriefumschlag bei der Papierrechnung).  
 
Aber :  
teilweise wird andere Meinung vertreten  

Auch ĂTransport-E-Mailñ kommt eigene Nachweisfunktion zu (insb. 
Absender/Datum/Uhrzeit)  
E-Mail + Anhang = technisch eine Datei  
 
Vollständige Archivierung wird empfohlen.  
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GoBD ï Fragen und Antworten  
Fragen zu Belegen 

und Dateien  
Antwort  

Was muss ich bei den 
neuen  
Rechnungsformaten 
( ZUGFeRD )  
beachten?  

Das Forum elektronische Rechnung Deutschland ( FeRD) hat unter dem Namen 
ZUGFeRD ein einheitliches Rechnungsdatenformat für den elektronischen 
Rechnungsaustausch entwickelt.  
 
ZUGFeRD integriert in einem PDF -Dokument (Format PDF/A -3) standardisierte 
Rechnungsdaten im XML -Format: Die Rechnungen werden also im lesbaren PDF -
Format verschickt, enthalten aber zusätzlich eingebettete, maschinell lesbare 
Rechnungsdaten. Optisch ist die Rechnung nicht von einer gewöhnlichen PDF -
Rechnung zu unterscheiden.  
 
Belege, die im ZUGFeRD-Standard im Unternehmen entstehen oder im 
Unternehmen eingehen, müssen in dieser Weise unverändert aufbewahrt 
werden.  
 
Es reicht nicht, nur einen Papierausdruck aufzubewahren und es ist nicht erlaubt, 
die XML -Daten aus dem PDF -Dokument zu entfernen.  
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GoBD ï Fragen und Antworten  

Fazit / Kritik  Die GoBD sind hinsichtlich der Anwendung von z.B. Prozessen zum ersetzenden 
Scannen oder der Anwendung neuer Rechnungsformate ( ZUGFeRD) zu 
begrüßen, da sie in diesem Bereich mehr Rechtssicherheit für die Unternehmen 
bieten.  
 
Insgesamt führen die GoBD jedoch zu einem zu detailreicher Eingriff in die 
unternehmerische Handlungsfreiheit. Bürokratieaufbau  in den 
Unternehmensabläufen ist zu erwarten.  
 
Es gibt unbestimmte Rechtsbegriffe in den GoBD (z.B. Erfassené) welche zu 
Rechtsunsicherheiten führen (z.B. Festschreibung bei Dauerfristverlängerungen / 
Quartalsbuchhaltungen)  
 
Keine ¦bergangsfirst! ñInoffiziellò wird das Jahr 2015 als ñ¦bergangsjahrò 
gesehen.  
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GoBD ï Fragen und Antworten  

Fazit / Kritik  Durch die GoBD kann ein erhöhtes Kontrollbedürfnis bei zukünftigen 
Betriebsprüfungen geweckt werden.  
 
Keine Definition (Eingrenzung) der ñsteuerlich relevanten Datenò (im Zweifel: 
Alles, was der Betriebsprüfer haben will).  
 
Unternehmen müssen die eingesetzten Verfahren / Schnittstellen analysieren 
und bei Handlungsbedarf schnellstmöglich Anpassungen umsetzen.  
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Internationales Steuerrecht  

 Überblick:  
 

Á Reinvestitionsrücklage  

Á BEPS Abschlussbericht der OECD  

Á Betriebsstättengewinnaufteilungsverordnung  

Á Internationaler Informationsaustausch  
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Internationales Steuerrecht  

ÁReinvestitionsrücklage  § 6b Abs. 2a EStG  

 

ÁNeuregelung für Reinvestitionen  im EU -EWR-Ausland  

ÁSteuer auf Veräußerungsgewinn kann auf Antrag über 
5 Jahre zinslos gestundet werden  

ÁFolge aus EuGH-Urteil vom 16.4.2015  
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Internationales Steuerrecht  

ÁĂBEPSñ-Abschlussbericht der OECD  

Ą Maßnahmen gegen die sogenannte Aushöhlung der Steuerbasis und 

die Gewinnverlagerung der Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (Bericht vom 5.10.15)  

Á 13. VP-Dokumentationen und Country -by -Country Reporting  

Á Nationale Umsetzung bis März 2016 geplant  

Á Abgabe der VP -Dokumentation (Master File / Local  File) zusammen 
mit Steuererklärung  

Á Möglicherweise bereits schon für Wj ., die nach dem 31.12.2015 
beginnen. Umsatzgrenzen?  
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Internationales Steuerrecht  

ÁBsGaV vom 13.10.2014 ï Update 
(Betriebsstättengewinnaufteilungsverordnung )  

Á Neuregelungen zur Gewinnermittlungen von Betriebsstätten 
im Ausland (bzw. von inländischen Betriebsstätten 
ausländischer Unternehmen)  

Á Anwendung ab 2015  

Á Keine  Ausnahmen  für kleine Unternehmen  

Á Gilt z.B. auch für Bau -  und Montagebetriebsstätten , bei 
denen es auch ohne feste Einrichtung bei Überschreiten der 
Fristen zur BSt -Begründung kommt.  
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Internationales Steuerrecht  

Á Internationaler Informationsaustausch  

Á Art. 26 OECD -MA (Auskunftsklauseln)  

Á EU-Amtshilfegesetz  

Á Zinsinformationsverordnung  

Á FATCA 

Á Mehrseitige Vereinbarung vom 29.10.2014 über den 
automatischen Austausch von Informationen über 
Finanzkonten (50 Staaten)  

Á Bilaterale Abkommen  
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Internationales Steuerrecht  

Á Internationaler Informationsaustausch  

Á Automatischer Auskunftsaustausch (bisher ZIV)  

Á Spontanauskunft  

Á Schriftliches Auskunft auf Ersuchen  

Á Simultanprüfung/gleichzeitige Prüfung  

Á Anwesenheit von Beamten in anderen Staaten  

ÁGemeinsame Pr¿fung/ ĂJoint Auditñ 
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Internationales Steuerrecht  

Á Internationaler Informationsaustausch  

Á Informationsaustausch gewinnt dramatisch an Bedeutung  

Á Alle Formen des Informationsaustauschs werden aus Sicht 
der Finanzverwaltung weiter verbessert  

ÁĂJoint Auditsñ werden ein Mittel der Konfliktvermeidung bei 
internationalen Sachverhalten  

Á Das Steuergeheimnis wird an Bedeutung verlieren  



73  

30.11.2015  

G + M  
Steuerberatung ž Wirtschaftsprüfung ž Rechtsberatung ž Wirtschaftsberatung ž Belegdepot  

Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Internationales Steuerrecht  

Á Internationaler Informationsaustausch für 
Kapitaleinkünfte  

 

Á Finanzinstitute haben Daten (z.B. Gesamtbetrag der 
Dividenden, Zinsen, Veräußerungserlöse) erstmals für das 
Steuerjahr 2016 bis zum 31.7.2017 dem BZSt  zu 
übermitteln. Der StPfl. /StB weiß konkret nicht , was 
gemeldet wird.  
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Internationales Steuerrecht  

Á Internationaler Informationsaustausch für 
Kapitaleinkünfte  

 

 

ÁZukunft der Abgeltungssteuer ???  
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Volker Hans, StB/WP  

 

Zukunft der 
Pensionsrückstellungen  
 

Aktuelles für 
Kapitalgesellschaften 
und ihre Gesellschafter  
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Pensionsrückstellungen  

 Überblick:  
 

 

ÁGrundlagen  

ÁRisiko ï verdeckte Gewinnausschüttung  

ÁRisiko -  Kapitalmarktentwicklung  
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Pensionsrückstellungen  

ÁPensionszusage  

Á Betriebliche Altersversorgung unmittelbar durch den 
Arbeitgeber (Direktzusage)  

Á kein Zufluss steuerpflichtiger Einnahmen beim Berechtigten  

Á § 249 HGB: Rückstellungsbildung  

Á Minderung der steuerlichen Belastung durch 
Pensionsrückstellungen, wenn § 6a EStG erfüllt  
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Pensionsrückstellungen  

Á (steuerliche )  Anforderungen an die Pensionszusage  

Á Schriftliche Erteilung und Änderung  

Á Abwarten einer Probezeit von 2 bis 3 Jahren  

Á Resultat der Zusage darf nicht zur Überversorgung des 
Berechtigten führen  

Á Erdienbarkeit muss gewährleistet sein; keine Zusage nach 
dem 60. Lebensjahr des Berechtigten  
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Pensionsrückstellungen  

ÁRisiko: bei Gesellschafter -Geschäftsführern 
 verdeckte Gewinnausschüttung (vGA)  
Á z.B.: Weiterarbeiten nach Eintritt der festgelegten 

Altersgrenze  

Ád.h.: trotz fehlender Versorgungsbedürftigkeit werden 
Versorgungsleistungen ausgezahlt  

ĄvGA in Höhe der Altersbezüge  
 

Ą Lösung:  Aufschub der Auszahlung bis zum Ende der   

  Geschäftsführertätigkeit,  

ĄTätigwerden  in anderer Funktion oder lediglich beratend  
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Pensionsrückstellungen  

ÁRisiko: Kapitalmarktentwicklung (I)  
 

Á bei Eintritt der Pensionsverpflichtung muss das Unternehmen 
über ausreichende finanzielle Mittel verfügen  

Á die Zinsentwicklung seit der Finanzkrise führt jedoch dazu, 
dass Rückstellungen immer schlechter verzinst werden (auch 
bei sog. Rückdeckungsversicherungen)  
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Pensionsrückstellungen  

ÁRisiko: Kapitalmarktentwicklung (II)  
Á niedrige Verzinsung führt auch zu höheren Rückstellungen 

bei den Unternehmen (in der Handelsbilanz)  

Á Beispiel:  

 

 

 

 

 

Á aber Steuerbilanz unverändert: 6% (§ 6a Abs. 3 Satz 3 EStG)  

31.12.2015    31.12.2020  31.12.2021  31.12.2022  

Rente    1.000  1.000  1.000  

  

Barwert  6,00%  2.117    747  705  665  

Barwert  3,82%  2.396    829  798  769  

Barwert  0,00%  3.000    1.000  1.000  1.000  
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Pensionsrückstellungen  

Á Beispiel: Entwicklung des Zinssatzes (als 7 -Jahres -Durchschnitt)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Á geplante Gesetzesänderung: Ausdehnung auf 12 -15 Jahres -Durchschnitt  

4,88%  4,53%  
3,82%  

3,16%  
2,68%  

2,15%  1,85%  1,59%  1,43%  

0,00%  
1,00%  
2,00%  
3,00%  
4,00%  
5,00%  
6,00%  

HGB - Zins 31.12.2013 bis 31.12.2021  
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Aktuelles für Kapitalgesellschaften 
und Ihre Gesellschafter  

  

 Überblick:  
 

ÁVeräußerung von Streubesitzanteilen  

ÁGefahr des Verlustes von Verlusten  

ÁGestaltungsmöglichkeit Stimmrechtsbindung  
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Aktuelles für Kapitalgesellschaften  

ÁVeräußerung von Aktien aus Betriebsvermögen  

Á Bisherige Rechtslage:  

Á Bei der KSt zu 95 % befreit, unabhängig von der Beteiligungshöhe  

Á Zum Vergleich:  

Á Dividenden aus anderen KapGes nur dann zu 95 % befreit, wenn 
Beteiligung zumindest 10 % beträgt  

Á Vorhaben des Bundesrates:  

Á Einführung der 10 -% -Grenze auch bei Veräußerungsgewinnen  

Ą Volle KSt -Pflicht bei Streubesitzbeteiligungen  

Ą Aber auch: Berücksichtigung etwaiger Veräußerungsverluste  



86  

30.11.2015  

G + M  
Steuerberatung ž Wirtschaftsprüfung ž Rechtsberatung ž Wirtschaftsberatung ž Belegdepot  

Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Aktuelles für Kapitalgesellschaften  

ÁGefahr des Verlustes von Verlusten  
Á Wechseln innerhalb von 5 Jahren Beteiligungen an einer 

Kapitalgesellschaft i.H.v 25 ï 50 % den Eigentümer, so droht bei 
vorhandenen Verlustvorträgen der Gesellschaft die Streichung dieser 
in entsprechender Höhe des Beteiligungswechsels  

Á Bei Beteiligungswechseln von mehr als 50 % geht der Verlust 
insgesamt unter  

Á Ausnahmen bestehen für  
Á Kapitalgesellschaften, die über stille Reserven verfügen (Nachweis über 

ein Unternehmenswertgutachten erforderlich)  

Á Beteiligungswechsel innerhalb einer Konzernstruktur (Konzernklausel); 
deren Anwendungsbereich wurde rückwirkend zum 01. Januar 2010 
erheblich ausgeweitet  
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Gesellschafter von Kapitalgesellschaften  

ÁGestaltungsmöglichkeit Stimmrechtsbindung   
(SG München, 05.02.2015 ï S 31 R 210/14, Berufung zum LSG Bayern eingelegt; 
LSG Rheinland -Pfalz, 12.11.2014 ï L 4 R 556/13, rechtskräftig)  

Á Gesellschafter -Geschäftsführer einer GmbH mit Beteiligungen    
< 50 % üben u.a. dann eine selbständige Tätigkeit aus, wenn  

Á sie mit der Mehrheit der übrigen Gesellschafter eine strafbewehrte 
Stimmbindungsvereinbarung getroffen haben und  

Á sie somit unliebsame Weisungen der GmbH verhindern können  

Á Gestaltungspotential erkennbar, um im Statusfeststellungs -
verfahren der Rentenversicherung BUND trotz Beteiligung        
< 50 % als selbständig eingestuft zu werden  
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Michael Weil, RA/FA f. Steuerrecht  

 

 

Angriffe des 
Insolvenzverwalters 
abwehren  

ï Was tun, in der Insolvenz 
 des Kunden?  
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Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  
 ï was tun, in der Insolvenz des Kunden?  

  

 Überblick:  

 

ÁEinleitung  

ÁSchutz des Gläubigers vor Insolvenzrisiken  

ÁAnfechtungsrechte  

ÁVorläufiger Gläubigerausschuss  

ÁFazit  
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Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

ÁEinleitung  
Á Interessenschutz als zentraler Punkt im Geschäftsverkehr  

Á Möglichkeit der Absicherung gegen Insolvenzrisiken schon 
bei Vertragsschluss viel zu selten genutzt bzw. zu wenig 
bekannt  

Á Auch ohne vertragliche Absicherung gibt es Möglichkeiten 
zur aktiven Einflussnahme und zur Verteidigung gegen 
Angriffe des Insolvenzverwalters  
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Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

ÁSchutz des Gläubigers vor Insolvenzrisiken  

ÁSchutzvereinbarungen bereits bei Vertragsschluss  

ÁEigentumsvorbehalt:  

ÁÜbliches und zugleich das mindeste Sicherungsmittel  

ÁAussonderung der Ware im Fall der Insolvenz  

ÁVerlängerter/erweiterter Eigentumsvorbehalt:  

ÁDingliches Recht besteht dann auch auf neu geschaffene 
Gegenstände und/oder Forderungen aus dem 
Weiterverkauf der Ware  
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Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

ÁSchutz des Gläubigers vor Insolvenzrisiken  

Á (erweiterter) Eigentumsvorbehalt (Fortsetzung):  

ÁAchtung:  

ÁVertragsvereinbarungen unter Geltung sog. AGB 
(Allgemeine Geschäftsbedingungen)  

ÁGegenseitiger Ausschluss der Geltung eines 
Eigentumsvorbehalts  

Ą Keine wirksame Vereinbarung des Eigentumsvorbehalts  

Ą Bei Insolvenz i.d.R. nur über intensive Verhandlungen 
durchsetzbar  
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Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

ÁSchutz des Gläubigers vor Insolvenzrisiken  
ÁPrivilegiertes Bargeschäft ( § 142 InsO):  

ÁSollten in der Krise des Vertragspartners abgeschlossen werden  

Á Vorteil:  

ÁAnfechtung der Zahlung dann i.d.R. nicht möglich  

ÁMöglichkeit der Einflussnahme auf Rangfolge von Tilgungen  

Á Anforderung:  

ÁEnger zeitlicher Zusammenhang von Leistung und Gegenleistung  

ÁGleichwertigkeit der Leistungen  

Á Nachteil:  

ÁBei komplexen Verträgen schwer zu realisieren  
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Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

ÁSchutz des Gläubigers vor Insolvenzrisiken  
ÁAnzahlungsbürgschaft:  

ÁAbsicherung von An -  und Abschlagszahlungen durch 
Anzahlungsbürgschaft  

ÁNachteile:  

ÁHoher Verwaltungsaufwand  

ÁDurchsetzung ggf. problematisch  



96  

30.11.2015  

G + M  
Steuerberatung ž Wirtschaftsprüfung ž Rechtsberatung ž Wirtschaftsberatung ž Belegdepot  
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Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

ÁAnfechtungsrechte ï Allgemeines  
Á Insolvenzanfechtungsrecht: §§  129 ï 147 InsO  

Á Zeitpunkt: Nach Eröffnung des Insolvenzverfahrens  

Á Rückabwicklung der Rechtshandlungen, die zum Nachteil der 
Gesamtheit der Gläubiger vorgenommen wurden  

Á Ziele:  

ÁMehrung der Insolvenzmasse zur gleichmäßigen Befriedigung 
aller Insolvenzgläubiger  

ÁZurückversetzung in vorherigen Zustand  

Á Rückgewähranspruch: originärer Anspruch, der der 
Gläubigergesamtheit zusteht  
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Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

ÁAnfechtungsrechte ï Systematik  
Á Materielle Insolvenz (Krise des Schuldners) -  §§  130 ï 132 InsO  

ÁErfasst werden ausschließlich Rechtshandlungen innerhalb der 
letzten drei Monate vor Eingang des Insolvenzantrages bzw. im 
Eröffnungsverfahren  

Á Allgemeine Insolvenzanfechtung -  §§  133, 134 InsO  

ÁBestimmte Arten der Rechtshandlungen betroffen  

Áenthalten objektive und subjektive Anfechtungsvoraussetzungen  

ÁWesentlich weiterer Zeitraum betroffen  

Á Handlungen aufgrund Gesellschafterstellung -   §§  135, 136 InsO  
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Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

ÁAnfechtungsrechte ï Systematik  
Á Zahlungsunfähigkeit ( § 17 InsO) als bestimmendes 

inhaltliches Merkmal der Anfechtungstatbestände  

Á Begründung der Zahlungseinstellung im Anfechtungsprozess 
durch Insolvenzverwalter über sog. Indiztatsachen , z.B.  

ÁSteuer -  und Sozialversicherungsrückstände  

ÁLastschriftrückgaben  

Á (Androhung der) Kündigung von Bankkrediten  

ÁRückstände bei Entgeltverbindlichkeiten für betriebsnotwendige 
Leistungen  

ÁVollstreckungen etc.  
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Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

ÁAnfechtungsrechte ï Beispiel 1 (BGH ZIP 2002, 87)  

 Im April bis Juni führte der Schuldner fällige 

Gesamtsozialversicherungsbeiträge in Höhe von gerundet 17.000  ú bei 

Fälligkeit nicht an die Beklagte ab. Am 26.07. stellte die Beklagte 

Insolvenzantrag, gestützt auf Zahlungsunfähigkeit. Am 29.09. und am 

07.10. übermittelte der Schuldner der Beklagten Schecks in Höhe von 

10.000  ú und 10.200  ú. Damit war der seinerzeit bestehende 

Beitragsrückstand ausgeglichen. Am 14.10. erklärte die Beklagte den 

Insolvenzantrag für erledigt. Am 09.11. stellte ein anderer Gläubiger 

einen Insolvenzantrag, der zur Verfahrenseröffnung führte.  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

ÁAnfechtungsrechte ï Beispiel 1 (BGH ZIP 2002, 87)  

Á Lösung:  

Á Eingetretene Zahlungsunfähigkeit erst beseitigt, wenn 
Zahlungen an Gesamtheit der Gläubiger wieder 
aufgenommen wurden  

Á Nachweis grundsätzlich durch Anfechtungsgegner zu führen  

Á Daher ist stets zu prüfen, ob der Schuldner seine Zahlungen 
auch im Allgemeinen wieder aufgenommen hat  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

ÁAnfechtungsrechte ï Beispiel 2 (BGH ZIP 2010, 191)  

 Nach Stellung eines Eigenantrags schlug die Schuldnerin den Gläubigern 

mit Schreiben vom 23.10.1998 vor, durch einen Forderungsverzicht von 

80 % eine Sanierung des überschuldeten Unternehmens zu versuchen. 

Formularmäßige Verzichtserklärungen waren beigefügt. Die beklagte 

Gläubigerin ging hierauf ein, forderte jedoch 40 % ihrer Forderung. Sie 

erhielt, nachdem sie von der Rücknahme des Insolvenzantrags 

unterrichtet worden war, am 25.01.1999 den verlangten Betrag. Am 

14.04.1999 stellte die Schuldnerin erneut einen Insolvenzantrag. Der 

Insolvenzverwalter verlangt den gezahlten Betrag aus Anfechtung 

zurück.  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

ÁAnfechtungsrechte ï Beispiel 2 (BGH ZIP 2010, 191)  

Á Lösung:  

Á Vorliegend fraglich, ob Anfechtungsgegnerin im Zahlungszeitpunkt 
noch Kenntnis i.S.v. § 130 Abs. 2 InsO besaß  

Á Kenntnis entfällt, wenn Anfechtungsgegner inzwischen anhand 
neuer, objektiv geeigneter Tatsachen den Schuldner als 
möglicherweise wieder zahlungsfähig einstuft  

Á Beweis des Wegfalls der Kenntnis von Anfechtungsgegner zu 
erbringen  

Á Eine vollständige Überzeugung ist nicht notwendig  
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Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

ÁVorläufiger Gläubigerausschuss  

ÁMöglichkeit der Interessenvertretung durch Mitwirkung 
im (vorläufigen) Gläubigerausschuss  

ÁUnterscheidung zwischen  

ÁObligatorischem Gläubigerausschuss  

ÁDerivativ obligatorischem Gläubigerausschuss  

ÁFakultative Gläubigerausschuss  

Ą Je an verschiedene Voraussetzungen beim Schuldner 
gebunden ( § 22a II InsO)  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

ÁVorläufiger Gläubigerausschuss  

ÁEinflussmöglichkeiten:  

ÁMitwirkung bei der Wahl des vorläufigen 
Insolvenzverwalters/Sachverwalters  

ÁKontrolle und Unterstützung des 
Insolvenzverwalters/Sachverwalters  

ÁBeratende Mitwirkung am Insolvenzplan  

ÁRisiko  

ÁGesamtschuldnerische Haftung der Mitglieder bei 
Pflichtverletzung  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Angriffe des Insolvenzverwalters abwehren  

ÁFazit  

ÁAngriffe des Insolvenzverwalters beruhen i.d.R. auf 
Indiztatsachen  

ÁEs bestehen trotz (anstehender) Insolvenz eines 
Kunden einige Mittel zur Gegensteuerung  

ÁBei Insolvenz des Kunden ist Einholung des Rats eines 
spezialisierten Anwalts zu empfehlen  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  



108  

30.11.2015  

G + M  
Steuerberatung ž Wirtschaftsprüfung ž Rechtsberatung ž Wirtschaftsberatung ž Belegdepot  

Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Hanjo Hoormann, RA/FA f. Arbeitsrecht  

 

 

 

Neuere Rechtsprechung 
zum Mindestlohn  
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Rechtsprechung zum Mindestlohn  

 Überblick:  

 

ÁEinleitung  

ÁNeuere Rechtsprechung  

ÁArbG  Berlin  

ÁArbG  Düsseldorf  

ÁArbG  Herne  

ÁOLG Hamburg  

ÁPhantomlohn  
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Rechtsprechung zum Mindestlohn  

ÁEinleitung  

 

ÁDas wohl größte Problem der         
(betrieblichen) Praxis mit dem         
Mindestlohngesetz:  

 

 Welche anderen Vergütungsbestandteile können in   
die Mindestlohnberechnung einbezogen werden?  
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Rechtsprechung zum Mindestlohn  

ÁFrage:   

 

 

ÁZweck der Leistung mit dem Zweck des    
Mindestlohns Ăfunktionell gleichwertigñ? 
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Rechtsprechung zum Mindestlohn  

ÁBeispiele:  

Á Regelmäßige Zulagen und Zuschläge:   wohl (+)  

Á Einmalzahlungen/Sonderzahlungen:   wohl (+)  

 (wenn unwiderruflich und anteilig mit dem für den      
Mindestlohn maßgeblichen Fälligkeitsdatum gezahlt)  

Á Trinkgelder:      wohl ( - )  

Á Reisekosten, Spesen und Aufwendungsersatz:   wohl ( - )  

Á Zuschläge für Arbeitsleistung zu besonderen   
Arbeitszeiten:      wohl ( - )  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Rechtsprechung zum Mindestlohn  

ÁBeispiele (Fortsetzung):  
Á Überstundenzulagen, Schmutzzulagen und 

Nachtarbeitszuschläge:     wohl ( - )  

Á Stücklohn, Leistungslohn, Akkordlohn           (+) 
(wenn bei Umrechnung in Zeiteinheiten die        
Mindestlohnhöhe erreicht wird)  

Á Provisionen:      wohl (+) 
(wenn unwiderruflich und anteilig mit dem für den      
Mindestlohn maßgeblichen Fälligkeitsdatum gezahlt)  

Á Sachbezüge (z.B. Werkdienstwohnung,     
Kost und Logis):      wohl ( - )  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Rechtsprechung zum Mindestlohn  

ÁNeuere Rechtsprechung  

 

Á ArbG  Berlin v. 17. April 2015 ï Az. 28 Ca 2405/15  

 
Á Kündigung des Arbeitsverhältnisses wegen Verstoßes gegen 

das Maßregelungsverbot des § 612a  BGB unwirksam, wenn 
sie vom Arbeitgeber als Reaktion auf Geltendmachung des 
gesetzlichen Mindestlohnes ausgesprochen wurde  
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Rechtsprechung zum Mindestlohn  

ÁNeuere Rechtsprechung  

 

Á ArbG  Düsseldorf v. 20. April 2015 ï Az. 5 Ca 1675/15  

 
Á Leistungsbonus ist Lohn im eigentlichen Sinn und somit bei 

Berechnung des Mindestlohns mit einzubeziehen  
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Rechtsprechung zum Mindestlohn  

ÁNeuere Rechtsprechung  

 

Á ArbG  Herne v. 07. Juli 2015 ï Az. 5 Ca 1675/15  

 

Á Anrechnung monatlich anteilig, unwiderruflich geleisteter 
Sonderzahlungen ï Weihnachts -  und Urlaubsgeld ï auf den 
Mindestlohnanspruch ist zulässig  
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Rechtsprechung zum Mindestlohn  

ÁNeuere Rechtsprechung  

 

Á OLG Hamburg v 15. Juli 2015 ï Az. 3 Ws 59/15 Vollz  

 

Á Mindestlohngesetz findet auf Strafgefangene keine 
Anwendung  
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Rechtsprechung zum Mindestlohn  

ÁNächstes Problem ï Phantomlohn  

 

Á Phantomlohn:  

 

Á Bedeutet die Einbeziehung von nicht gezahltem Arbeitslohn 
in die Berechnung der Sozialversicherungsbeiträge  
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 ĂEs ist nicht schlimm, wenn       

man manchmal falsch liegt ï      

besonders, wenn man es         

sofort feststellt.ñ 

 

 

      John Maynard  Keynes  
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Carsten Veldung, StB  

 

Änderungen durch das 
BilRUG  

 

Weitere Hinweise zur 
Bilanzierung  
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Bilanzrichtlinie -Umsetzungsgesetz (BilRUG)  

 Überblick:  

 

ÁEinleitung  

ÁÄnderungen durch das BilRUG  

ÁÄnderungen der Größenklassen  

ÁAngaben zu Posten der Bilanz und der GuV 

ÁAnpassung von Verhältniszahlen  
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Bilanzrichtlinie -Umsetzungsgesetz (BilRUG)  

ÁEinleitung  

Á Hintergrund ist die Umsetzung der EU -Richtlinie 2013/34 in 
nationales Recht  

Á in Kraft getreten am 23.07.2015  

Á Neben Anpassungen im HGB ergeben sich auch Änderungen 
im EGHGB, PublG, AktG und GmbHG  

Á Erstmalige Anwendung für den Jahresabschluss 2016  

Á Ziel: Erleichterung für kleine und mittlere Gesellschaften  

Á Erhöhter Aufwand für große Kapitalgesellschaft  
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Bilanzrichtlinie -Umsetzungsgesetz (BilRUG)  

ÁEinleitung  

Á Die Erhöhung der Schwellenwerte soll zudem zu einer 
Entlastung der Unternehmen führen  

Á Rund 7.000 bislang mittelgroße Kapitalgesellschaften sowie 
rund 300 bislang große Kapitalgesellschaften profitieren von 
den erhöhten Schwellenwerten  

Á Vorteile z. B. durch:  

ÁWegfall der Prüfungspflicht  

Ákeine Veröffentlichung der GuV  

ÁMinderung der Anhangangaben  
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Änderungen durch das BilRUG  

ÁErhöhung der Schwellenwerte für den 
Jahresabschluss nach BilRUG  

 Schwellenwerte gem.  
§  267 HGB  

Bilanzsumme 
(EUR) in  Mio.  

Umsatzerlöse 
(EUR) in Mio.  

Arbeit -
nehmer  

Bisher  BilRUG Bisher  BilRUG unverändert  

Kleine 
Kapitalgesellschaften  
(§ 267 Abs. 1 HGB)  

4,84  6,0  9,68  12,0  50  

Mittelgroße 
Kapitalgesellschaften  
(§ 267 Abs. 2 HGB)  

19,25  20,0  38,5  40,0  250  
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Änderungen durch das BilRUG  

ÁAngaben zu einzelnen Posten der Bilanz  

Á Angabe des Gewinn -  oder Verlustvortrages in der Bilanz; 
alternativ im Anhang  

Á Mittelgroße und große Kapitalgesellschaften haben die 
Entwicklung des Anlagevermögens im Anhang anzugeben, 
d.h. keine Darstellung mehr in der Bilanz; Die Angabe ist für 
kleine Kapitalgesellschaften weiterhin freiwillig  

Á Der Restlaufzeitvermerk der Verbindlichkeiten umfasst 
zukünftig auch die Beträge mit einer Restlaufzeit über einem 
Jahr  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Änderungen durch das BilRUG  

ÁAngaben zu einzelnen Posten der GuV 

ÁNeudefinition der handelsrechtlichen Umsatzerlöse  

ÁUmsatzerlöse entstammen regelmäßig der üblichen, 
gewöhnlichen und geplanten Geschäftstätigkeit; sie fallen 
wiederkehrend an  

ÁSie fallen typischerweise an und dies planmäßig als auch 
regelmäßig  

ÁDies gilt auch für Leistungen der regelmäßigen 
Geschäftstätigkeit außerhalb des eigentlichen Geschäftszwecks 
sowohl gegenüber Dritten als auch gegenüber Mitarbeitern  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Änderungen durch das BilRUG  

ÁAngaben zu einzelnen Posten der GuV 

ÁNeudefinition der handelsrechtlichen Umsatzerlöse 
(Fortsetzung)  

ÁEntscheidend ist das Geschäftsmodell des Unternehmens, ggf. 
unter Heranziehung der Satzungsbestimmungen  

ÁDie Abgrenzung erfordert eine gewisse Zuordnung der Leistung 
zum Umlaufvermögen  

ÁAuch nach BilRUG ist der Erlös aus dem Verkauf von 
Anlagevermögen den sonstigen betrieblichen Erträgen 
zuzuordnen  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Änderungen durch das BilRUG  

ÁAngaben zu einzelnen Posten der GuV 

 

ÁWegfall des außerordentlichen Ergebnisses; 
außergewöhnliche  (nach Umfang oder Art) 
Aufwendungen und Erträge sind künftig im Anhang 
anzugeben  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Änderungen durch das BilRUG  

ÁAngaben zu einzelnen Posten der GuV 
Á Anpassung der Gliederung der handelsrechtlichen GuV 

 

 

Gesamtkostenverfahren - Gliederung  ( §  275 Abs. 2 HGB)  

Bisher  BilRUG 

14.  Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  Entfällt  

15. Außerordentliche  Erträge  Entfällt  

16. Außerordentliche Aufwendungen  Entfällt  

17. Außerordentliches Ergebnis  Entfällt  

18. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  

19. Sonstige Steuern  15. Ergebnis nach Steuern  

16. Sonstige Steuern  

20. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag  17. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Änderungen durch das BilRUG  

ÁAnhangangabe  bei erstmaliger Anwendung  der 
neuen Umsatzerlöse  

ÁProblem: Fehlende Vergleichbarkeit der Umsatzerlöse  

ÁEmpfehlung: Drei -Spalten Form  

GuV  
 

 
2016  

Nach BilRUG  
2015  

Vor BilRUG 
2015  

Umsatzerlöse  

Sonst. betriebl . Erlöse  

é
 
é
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Weitere Hinweise zur Bilanzierung  

 Überblick:  

 

 

 

ÁBilanzierung von Anzahlungen  

Á Investitionsabzugsbetrag  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Bilanzierung von Anzahlungen  

Á BFH v. 14.04.2014; BMF -Schreiben v. 13.05.2015  

Á Entscheidung des BFH:  
Á Gewinnrealisierung bei Planungsleistungen eines Ingenieurs bereits 

dann, wenn Anspruch auf Abschlagszahlung nach der HOAI  
(Honorarordnung für Architekten und Ingenieure) entstanden ist  

Á Somit keine  Bilanzierung wie bei schwebenden Geschäften  

Á Auslegung des BMF  
Á Anwendung dieser Grundsätze auf alle  Abschlagszahlungen  nach 

der HOAI und  nach § 632a BGB; Geltung ab WJ 2015  

Á Resultierender Gewinn kann zur Vermeidung von Härten gleichmäßig  
auf die WJ 2015 und 2016 bzw. 2015 bis 2017 verteilt werden  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Investitionsabzugsbetrag  

Á Änderungen beim Investitionsabzugsbetrag (IAB)  

Á Aktuelle Rechtslage:  

Á Zur Bildung eines IAB muss zwingend das begünstigte 
Wirtschaftsgut seiner Funktion nach benannt werden  

Á Außerdem muss die Investitionsabsicht dargelegt werden  

Á Änderungen des § 7g EStG (Gültig ab 2016):  

Á Zukünftig sind diese Angaben nicht mehr notwendig  

Ą IAB können somit ab 2016 bei vorhandener 
Investitionsabsicht pauschal gebildet werden  

Á Der Höchstbetrag von 200.000 EUR bleibt unverändert  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Frank Moritz, StB  

 

Aktuelles für Vermieter  
 

Aktuelles zur 
Abgeltungsteuer  
 

Weitere Hinweise       
zum Jahresende  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Aktuelles für Vermieter  

 Überblick:  

 

 

ÁÄnderung im Melderecht  

ÁVermietungsabsicht bei Leerstand  

ÁNachlaufende Schuldzinsen  



138  

30.11.2015  

G + M  
Steuerberatung ž Wirtschaftsprüfung ž Rechtsberatung ž Wirtschaftsberatung ž Belegdepot  

Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Aktuelles für Vermieter  
ÁÄnderung im Melderecht  

Á Zur Vorbeugung von Missbrauch ist die Vermieterbescheinigung  
seit 01. November 2015 wieder verpflichtend auszustellen  

Á Jeder Vermieter muss bei Ein -  und Auszug eine entsprechende 
Bescheinigung zwecks Vorlage beim Einwohnermeldeamt an den 
Mieter ausgeben

Á Bescheinigung ist form frei aber folgende Daten müssen darin 
enthalten sein:  

ÁName, Anschrift Vermieter  

ÁArt des meldepflichtigen Vorgangs mit Datum  

ÁAnschrift der Wohnung  

ÁName(n) der meldepflichtigen Person(en)  

Á Erfolgt keine oder eine unrichtige Ausstellung drohen Bußgelder von 
bis zu 1.000 EUR  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Aktuelles für Vermieter  
ÁVermietungsabsicht bei Leerstand  

Á Negative Einkünfte aus Vermietung bei Leerstand werden nur 
anerkannt, wenn die Gewinnerzielungsabsicht nachgewiesen wird  

Á Der Nachweis erfolgt über dokumentierte, nachhaltige 
Vermietungsbemühungen, z.B.  

ÁRegelmäßige Anzeigenschaltung  

ÁEinsatz eines Maklers  

Á Wird die Gewinnerzielungsabsicht von der FinVerw verneint, können 
die Verluste auch für vergangene VZ gestrichen werden  

Á Folge ist i.d.R. eine Nachversteuerung zzgl. Zinsen i.H.v. 6 % p.a.  

Á Bayerische Landesamt für Steuern => 48 -seitigen Leitfaden zur 
Prüfung der Einkunftserzielungsabsicht  !  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Aktuelles für Vermieter  

ÁNachlaufende Schuldzinsen  
Á FinVerw hat sich zu Werbungskosten aus Darlehensschulden nach 

einem Verkauf der betreffenden Immobilie geäußert:               
(BMF-Schreiben v. 27. Juli 2015, IV C 1 ï S 2211/11/10001 )  

Á Die steuerzahlerfreundliche  Rechtsprechung des BFH wird akzeptiert  

Á Entscheidend ist nicht der Verkauf innerhalb oder außerhalb der 
Zehnjahresfrist für private Veräußerungsgeschäfte  

Á Vielmehr kommt es darauf an, ob der Veräußerungserlös 
ausreichend für eine Ablösung der Verbindlichkeiten ist  

Á Bei mehreren Darlehen sind diese so abzulösen, wie dies ein 
ordentlicher und gewissenhafter Geschäftsmann vornehmen würde  

Ą Darlehen mit den höheren Zinsbelastungen vorrangig ablösen  



141  

30.11.2015  

G + M  
Steuerberatung ž Wirtschaftsprüfung ž Rechtsberatung ž Wirtschaftsberatung ž Belegdepot  

Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Aktuelles für Vermieter  

ÁNachlaufende Schuldzinsen  
Á Die nachteilige  BFH Rechtsprechung (Az.: IX R 43/13) wird für 

allgemein anwendbar erklärt  

Á Soll ein fremdfinanziertes Vermietungsobjekt lastenfrei veräußert 
werden, fallen für die vorzeitige Ablösung der Darlehensschuld ggf. 
Vorfälligkeitsentschädigungen  an.  

Á Diese sind nicht  als Werbungskosten abziehbar  

Á Übergangsregelung: gilt ausnahmslos erst für Verkäufe nach dem 26. 
   Juli 2015; das Datum des rechtswirksamen  
   Vertragsschlusses ist entscheidend  
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Aktuelles zur Abgeltungsteuer  

 Überblick:  

 

Á Abgeltungsteuer  

Á Darlehen zwischen Ehegatten  

Á Keine Werbungskosten bei Abgeltungsteuer  

Á Xetra Gold  

 

Á Weitere BFH -Rechtsprechung  

Á Zivilprozesskosten als außergewöhnliche Belastung  
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Aktuelles zur Abgeltungsteuer  
ÁAlle Jahre wieder: Darlehen zwischen Ehegatten 

(BFH Urt. v. 28. Januar 2015 ï VIII R 8/14 )  

Á Ab dem VZ 2009 beträgt die ESt auf Einkünfte aus Kapitalvermögen 
grundsätzlich 25 %  

Á Dieser Tarif gilt nicht, wenn Schuldner und Gläubiger von 
Darlehenszinsen einander nahestehende Personen sind und  die 
Zinsaufwendungen als Werbungskosten oder Betriebsausgaben 
abziehbar sind  

Á Der BFH hatte bereits entschieden, dass ein Näheverhältnis nicht 
bereits aufgrund Familienangehörigkeit ( § 15 AO) anzunehmen ist  

Á Vielmehr müsse ein beherrschender Einfluss  zwischen 
nahestehenden Personen bestehen  

 



144  

30.11.2015  

G + M  
Steuerberatung ž Wirtschaftsprüfung ž Rechtsberatung ž Wirtschaftsberatung ž Belegdepot  

Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Aktuelles zur Abgeltungsteuer  
ÁDarlehen zwischen Ehegatten ï BFH VIII R 8/14  

Á Im entschiedenen Fall erhielt Ehefrau F (ohne eigenes Einkommen; nicht 
kreditwürdig) von Ehemann M ein fremdübliches Darlehen zum Erwerb 
einer vermieteten Immobilie im Zuge der Erbauseinandersetzung  

Á Die Zinsaufwendungen wurden fortan als Werbungskosten bei den 
Einkünften aus der Vermietung abgezogen  

Á M wollte für die Zinseinkünfte in der gemeinsamen Steuererklärung den 
Abgeltungsteuersatz von 25 % beanspruchen  

Ą BFH: Versteuerung zum regulären ESt -Tarif , da F und M nahestehende 
Personen i.S.v. § 32d EStG sind; die Abgeltungsteuer greift hier nicht  

Ą Die beherrschende Stellung  ergibt sich in diesem Fall aus der    
finanziellen Abhängigkeit  bei der Finanzierung der Immobilie  

Ą Gegen Urteil wurde Verfassungsbeschwerde eingelegt Ą Empfehlung: Einspruch  
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Aktuelles zur Abgeltungsteuer  
ÁWerbungskosten bei Abgeltungsteuer     

(BFH v. 28.01.2015 ï VIII R 13/13 )  

Á Der Werbungskostenabzug ist bei der Abgeltungsteuer 
ausgeschlossen, § 20 Abs. 9 EStG  

Á Lediglich der sog. Sparerpauschbetrag von 801 EUR (1602 EUR bei 
Zusammenveranlagung) kann geltend gemacht werden  

Á Dieses Abzugsverbot wurde vom BFH erneut bestätigt  

Á Es gilt nach dem Urteil auch dann, wenn eine sog. Günstigerprüfung  
ergibt, dass der persönliche Steuersatz, der niedriger als 25 % ist, 
zur Anwendung kommt  

Aber : Musterprozess anderer Senat des BFH entscheidet über 
Sachverhalt bei 31% Steuerbelastung Č Einspruch mit 
Antragstellung auf Ruhen des Verfahrens  
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Aktuelles zur Abgeltungsteuer  

ÁVeräußerung und Tausch von sog. Xetra -Gold 
(BFH Urt. v. 12.05.2015, VIII R 19/14; VIII R 35/14; VIII R 4/15 )  

Á Xetra -Gold wird an der Börse als Inhaberschuldverschreibung 
gehandelt  

Á Diese verbrieft (nur!) einen Anspruch auf Lieferung von Gold  

Á BFH: weder die Veräußerungsgewinne durch              

Tausch der Schuldverschreibung in physisches               
Gold, noch der Verkauf am Sekundärmarkt               
führen zu steuerpflichtigen Kapitalerträgen  

Á Eine Steuerpflicht kommt lediglich für private 
Veräußerungsgeschäfte ( §§  22, 23 EStG) in Betracht  

Ą Haltefrist bis zur Steuerfreiheit: 1 Jahr  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Weitere BFH -Rechtsprechung  

Á Zivilprozesskosten als außergewöhnliche Belastungen   
(BFH Urt. v. 18. Juni 2015 ï VI R 17/14)  

Á Frühere Rechtsprechung (2011): Prozesskosten grundsätzlich 
zwangsläufig, wenn sie nicht mutwillig und hinreichende 
Erfolgsaussichten vorhanden sind  

Á Reaktion Gesetzgeber: Seit VZ 2013 Abzug als außergewöhnliche 
Belastung ausgeschlossen, wenn nicht Existenzgrundlage bedroht ist  

Á BFH 2015: maßgeblich für die Zwangsläufigkeit der Aufwendungen 
ist, ob das zur Zahlungsverpflichtung führende Ereignis zwangsläufig 
i.S.v. unvermeidbar war  

Ą Daran fehlt es in einem Zivilprozess im Allgemeinen  

Á Etwas anderes kann gelten, wenn die Existenzgrundlage bedroht ist  
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Hinweise zum Jahresende  

 Überblick:  

 

ÁAnhebung Grundfreibetrag, und Kinderfreibeträge  

ÁKindergeld ï Neues Antragsverfahren ab 2016  

ÁKindergeld während eines Masterstudiums (BFH)  

ÁKosten der Berufsausbildung als vorweggenommene 
Werbungskosten/Betriebsausgaben  

ÁErinnerung: Mittelverwendung von Gemeinnützigen  

ÁAus aktuellem Anlass: Erinnerung an Neuregelung bei 
Betriebsveranstaltungen ab 2015  
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Hinweise zum Jahresende  

Á Anhebung Grundfreibetrag und Kinderfreibeträge  
Á Die Bundesregierung hat ihren verfassungsmäßigen Auftrag zur 

Prüfung des Grundfreibetrags nun (1 Jahr zu spät) erfüllt und 
rückwirkend zum 01.01.2015  den Grundfreibetrag angehoben  

Á Für 2016 wurde die Anhebung ebenfalls beschlossen  
 

 

 

Á Außerdem wurden die Kinderfreibeträge erhöht  

 

Grundfreibetrag 
pro Person  

2014  2015  2016  

8.354 EUR  8.472 EUR  8.652 EUR  

Kinderfreibetrag  
pro Kind und 

Elternteil  

2014  2015  2016  

2.184 EUR  2.256 EUR  2.304 EUR  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Hinweise zum Jahresende  

ÁKindergeld ï neues Antragsverfahren ab 2016  
Á Auch das Kindergeld hat eine zweistufige Anhebung erfahren:  

 
 

 

 

Á Ab dem 01.01.2016 gilt, dass bei jedem Kindergeldantrag sowohl 
die Steuer - ID des Antragstellers, als auch die des zu 
berücksichtigenden Kindes angegeben werden muss  

Á Die Steuer - ID des Kindes kann in 2016 noch nachgereicht werden  

Á Bei Verlust der ID kann diese beim BZSt  erneut angefordert werden  

Kindergeld für  2014  2015  2016  

Für das 1. und 2. Kind  184 EUR  188 EUR  190 EUR  

Für das 3. Kind  190 EUR  194 EUR  196 EUR  

Für jedes weitere Kind  215 EUR  219 EUR  221 EUR  
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Hinweise zum Jahresende  

ÁKindergeld während eines Masterstudiums    
(BFH Urt. v. 03. September 2015 ï VI R 9/15)  

Á Kindergeld wird über das 18. bzw. 21. Lebensjahr des Kindes nur in 
bestimmten Fällen gezahlt, bspw. während der Berufsausbildung  

Á Nach einer abgeschlossenen Erstausbildung gelten weitere 
Anforderungen, u.a. keine Erwerbstätigkeit des Kindes in einem Umfang 
von mehr als 20 Stunden pro Woche  

Á Entscheidung des BFH:  
Á Ein Masterstudium stellt jedenfalls dann einen Teil der Erstausbildung 

dar, wenn es inhaltlich und zeitlich auf den vorangegangenen 
Bachelorabschluss abgestimmt ist (sog. konsekutives Masterstudium )  

Á Die Erstausbildung ist in diesem Fall nicht abgeschlossen; der Anspruch 
auf Kindergeld besteht unabhängig vom Umfang der Erwerbstätigkeit  
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Hinweise zum Jahresende  

ÁKosten der erstmaligen Berufsausbildung  
Á Verfahren beim BVerfG anhängig, ob das Abzugs -              

verbot der Aufwendungen für ein Erststudium/eine      
Erstausbildung als (vorweggenommene) Werbungs -            
kosten/Betriebsausgaben verfassungsgemäß ist  

Á Das EStG sieht lediglich den Abzug als Sonderausgaben von bis zu 
6.000 EUR/Jahr vor, der jedoch häufig mangels Einkünften über dem 
Grundfreibetrag ins Leere läuft  

Á In einigen Fällen lohnt es, ESt -Erklärungen für die Feststellung eines 
Verlustes abzugeben und ggf. per Einspruch offen zu halten  

Á Zum 31.12.2015 läuft die regelmäßige Frist (4 Jahre) zur Abgabe 
der Steuererklärungen für 2011 ab  
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Steuerliche Hinweise zum Jahreswechsel 2015/2016  

Hinweise zum Jahresende  

Á Erinnerung: Mittelverwendung von Gemeinnützigen  
Á Gemeinnützige Körperschaften sind verpflichtet ihre Mittel 

innerhalb von zwei Jahren nach Zufluss zu verwenden  

Á Zum Ende 2015 müssen somit alle Mittel, die bis Ende 2013 
zugeflossen sind, verausgabt werden  

Á Ausgenommen sind lediglich Rückstellungen, die zulässigerweise 
gebildet wurden, z.B.  

ÁRücklagen für zweckgebundene Mittel für die nächsten Jahre (bspw. 
für mehrjährige Projekte)  

Á Freie Rücklage für bis zu einem Drittel des Überschusses aus 
Vermögensverwaltung (Zinserträge, Verpachtungserträge)  

Á Freie Rücklage für bis zu 10 % der übrigen freien Mittel  
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ÁNeuregelung bei Betriebsveranstaltungen ab 2015 
(BMF-Schreiben v. 14.10.2015 ï IV C 5 ï S 2332/15/10001 )  

Á Verschärfung gilt seit dem 01. Januar 2015  

Ą Die günstigere Rechtsprechung des BFH wurde ausgehebelt  

Á Freibetrag  von 110 EUR pro Arbeitnehmer u. 
Veranstaltung  

Á Zuvor war lediglich eine Freigrenze anerkannt  

ĄArbeitslohn ist somit Ănurñ noch der ¿bersteigende Betrag 
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Hinweise zum Jahresende  

ÁNeuregelung bei Betriebsveranstaltungen ab 2015  

Á Bis zu zwei Veranstaltungen im Jahr sind begünstigt  

Á Die Veranstaltung muss allen Angehörigen eines Betriebs 
oder eines Betriebsteils offen stehen  

Á Kosten, die auf Begleitpersonen entfallen, sind dem 
Arbeitnehmer zuzurechnen  

Á Die Gemeinkosten (nicht individuell zurechenbar) sind auf 
Arbeitnehmer und Begleitpersonen pro Kopf aufzuteilen  

Á Alle Kosten sind inklusive Umsatzsteuer zu berechnen!  
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Hinweise zum Jahresende  

ÁNeuregelung bei Betriebsveranstaltungen ab 2015  
Á Begriff der Zuwendung laut BMF:  

Á Speisen, Getränke, Tabakwaren, Süßigkeiten  

Á Übernahme von Übernachtungs -  und Fahrtkosten  

Á Musik, künstlerische Darbietungen, Eintrittskarten für Veranstaltungen  

Á Geschenke  Ą wenn deren Wert je Arbeitnehmer 60 EUR übersteigt  

Á Zuwendungen an Begleitpersonen des Arbeitnehmers  

Á Barzuwendungen, die statt Sachzuwendungen gewährt werden  

Á Aufwendungen für den äußeren Rahmen ( Raummiete  etc.)  

Ą Laut BMF z.B. auch: Kosten für anwesende Sanitäter, Trinkgelder  

Ą Nicht dazu sollen Selbstkosten des Arbeitgebers zählen, bspw. anteilige 
Kosten der Lohnbuchhaltung  
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Hinweise zum Jahresende  

ÁNeuregelung bei Betriebsveranstaltungen ab 2015  
Á Durch die Neuregelung wird der Freibetrag von 110 Euro schneller 

überschritten!  

Á Der übersteigende Betrag kann mit 25 % LSt  (zzgl. SolZ  und KiSt ) 
pauschaliert werden  

Á SV-rechtlich ist er bei LSt -Pauschalierung beitragsfrei  

Á Reisekosten zur Veranstaltung können steuerfrei erstattet werden  

Á Umsatzsteuerlich gilt außerdem:  

ÁWird der Freibetrag von 110 EUR (brutto) je Arbeitnehmer und 
Betriebsveranstaltung überschritten, so entfällt der 
Vorsteuerabzug in entsprechender Höhe!  
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Hinweis in eigener Sache  

Die Ausführungen erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit.  

Der Inhalt ist nach bestem Wissen und Kenntnisstand erstellt worden.  

Die Komplexität und der ständige Wandel der hier behandelten Materie     
machen es jedoch erforderlich, Haftung und Gewähr auszuschließen.  
 

 

 

Redaktionsschluss: 27.11.2015  
 

Downloadmöglichkeit:  

www.gebhardt -moritz.de  Ą Wir für Sie  Ą Serviceangebote  Ą Downloads  
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Vielen Dank Vielen Dank   

für Ihre für Ihre   

AufmerksamkeitAufmerksamkeit   
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weitere Standorte:  
 

Niederlassung Bad Salzungen  G+M Belegdepot   G+M Rechtsberatung  
Langenfelder Str. 15  Heinrichstraße 79   Wiesenmühlenstraße 1  
36433 Bad Salzungen  36037 Fulda   36037 Fulda  


